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E I F E L E R  F E N ST E R B A U E R  B E G E G N E T  D E M  F A C H K R Ä F T E M A N G E L  

M I T  U N G E W Ö H N L I C H E N  S OZ I A L L E I ST U N G E N . 

Text:  Nina Klepp —

W as sich ein familiengeführter und 
ebenso familienfreundlicher Hand-
werksbetrieb aus der Eifel ausgedacht 

hat, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken, kennt 
man sonst nur von Global-Playern beispielsweise aus der 
Automobilbranche. Die auf Fensterbau und Haustüren 
spezialisierte JOLEKA GmbH & Co.KG hat ein umfangrei-
ches Vorsorgeprogramm aufgesetzt, von dem die ganze 
Belegschaft profitiert.

Anna Thienelt fühlt sich gut aufgehoben bei ihrem 
neuen Arbeitgeber. Die junge Kundenberaterin beim 
Fensterbauer JOLEKA aus Kalenborn-Scheuern ist Mut-
ter eines fünfjährigen Sohns und gelernte Schreinerin: 
»Neben der Arbeit und meinem Job als Mama absolviere 
ich ein Abendstudium bei der Handwerkskammer zur 
Betriebswirtin.« Deshalb habe sie zunächst nach einer 
Halbtagsstelle Ausschau gehalten: »Ich bin auf JOLE-
KA aufmerksam geworden, weil ich von den flexiblen 
Arbeitszeiten hier gehört habe. Sehr über-
zeugend fand ich dann auch die besonderen 
sozialen Zusatzleistungen für mich und sogar 
für meinen Sohn.« 

Was die im Frühsommer dieses Jahres vom Un-
ternehmen eingeführte »JOLEKA Vorsorge« 
genau umfasst, erklärt einer der beiden jun-
gen Geschäftsführer, Daniel Rieder: »In enger 
Zusammenarbeit mit der MetallRente und dem 
Versicherer R+V haben wir einen Rahmenver-
trag für unsere Mitarbeiter geschlossen, der 
in diesem Umfang in der Handwerksbranche 
noch absolut unüblich ist. Das Vorsorgepaket 
umfasst drei Bereiche: eine zusätzliche Be-
triebsrente, eine private Unfallversicherung, 
die auch für die Freizeit und sogar im Ausland 
greift, und eine private Krankenzusatzver-
sicherung für Krankenhausaufenthalte und 
Zahnersatzleistungen.« 

Alle Leistungen werden zu 100 Prozent durch 
das Unternehmen finanziert. Zusätzlich können die Mit-
arbeitenden sich dafür entscheiden, ihre Betriebsrente 
durch Gehaltsverzicht weiter aufzustocken. Dies wird 
mit einem weiteren Bonus durch den Familienbetrieb 
honoriert. Und auch Familienangehörige können durch 
besonders niedrige Versicherungsbeiträge für Kranken-

zusatz- und Unfallversicherung komplett ohne Gesund-
heitsprüfung profitieren.

Ursprung der neuen Sozialleistungen war die immer grö-
ßer werdende Herausforderung, Fachkräfte zu gewinnen 
und in der ländlichen Region zu halten. Die JOLEKA GmbH & 
Co.KG mit ihrem Sitz bei Gerolstein und der Niederlassung 
in Bitburg kann ein Lied davon singen: »Die Situation 
wurde Ende 2021 immer angespannter, da wir seit Jahren 
stark wachsende Nachfrage nach unseren Produkten ha-
ben, aber einfach nicht genug neues Fachpersonal nach-
kam – verstärkt noch durch den Renteneintritt einiger 
Mitarbeiter,« erläutert Fabian Rieder, Geschäftsführer 
des Familienunternehmens in vierter Generation. Selbst 
die Zertifizierung als familienfreundlicher Arbeitgeber 
und überdurchschnittliche Gehälter hätten noch keinen 
ausreichenden Effekt gehabt. Doch die im Frühjahr einge-
führte »JOLEKA Vorsorge« brachte endlich den erhofften 
Durchbruch: »Wir konnten in den letzten Monaten viele 

junge Fachkräfte einstellen. Insbesondere 
im Bereich Schreinerei und Montage, wo die 
Lage besonders angespannt war.«  

Einer der neuen Monteure ist Sven Junk. Als 
Vater von vier Kindern ist ihm seine soziale 
Absicherung sehr wichtig: »Die Rente ist 
für mich zwar noch in weiter Ferne, aber der 
Gedanke, dass meine Familie im Falle eines 
Unfalls abgesichert ist und ich ohne zusätz-
liche Kosten die beste ärztliche Versorgung 
erhalten würde, finde ich sehr beruhigend 
und eine super Sache vom Arbeitgeber,« so 
der gelernte Metallbauer. »Ich habe mich 
definitiv wegen der umfassenden Famili-
enfreundlichkeit und der ganzen Zusatzleis-
tungen für JOLEKA entschieden und fühle 
mich hier auch sehr gut aufgehoben.« 

So wie Sven und Anna sehen das die meisten 
neuen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. 
Auch Elke Clemens von der Personalabtei-

lung stellt seit der Einführung eine deutliche Entspan-
nung der Fachkräftesituation fest. Das Vorsorge-Paket 
komme aber nicht nur bei neuen Bewerbern gut an: »Die 
gesamte Belegschaft ist begeistert von den zusätzli-
chen Leistungen.« Es sei ja auch eine besondere Art der 
Wertschätzung. 

Die junge JOLEKA-
Kundenberaterin Anna Thienelt 
schätzt das familienfreundliche 

Betriebsklima.

Wie ein  
			�   Global Player

JOLEKA ist ein Famili-

enunternehmen mit Sitz 

in Kalenborn-Scheuern, 

Verbandsgemeinde Gerol-

stein. Das Fertigungs- und 

Service-Programm des 

Unternehmens richtet 

sich an Hauseigentümer, 

Bauträger und Architek-

ten in der Eifel und Um-

gebung. Es reicht von der 

Beratung über die eigene 

Produktion der Kunst-

stoffprodukte bis hin zum 

fachgerechten Einbau von 

Schiebeelementen, Haus-

türen und Fenstern.  

Internet:  

joleka.de
Links: Das JOLEKA-Montageteam freut sich über 
die Unterstützung durch die neuen Kollegen.

Rechts: Monteur Sven Junk (2. v. l.) hat sich im 
Sommer gemeinsam mit drei weiteren neuen 
Kollegen für das familiengeführte Unternehmen 
entschieden. Im vergangenen halben Jahr folgten 
einige weitere Neueinstellungen, laut Aussage des 
Betriebs nicht zuletzt aufgrund der neuen Vorsor-
geleistungen. Fo

to
s:

 ©
 JO

LE
KA


